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Beschreibung: 575 sowjetische Soldaten aus dem 2. Weltkrieg      Gmina Ostroda

Dieser sowjetische Soldatenfriedhof liegt am Stadtrand neben 
dem Krankenhaus der Stadt. Hier sollen 575 sowjetische Sol-
daten beigesetzt sein, die in den Januartagen des Jahres 1945 
bei der Einnahme der Gegend gefallen sind. 
Eine Namensliste liegt nicht vor. 
Die Anlage ist im zeittypischen Stil des Sozialistischen Realis-
mus sowjetischer Prägung gehalten. Vor der monumentalen 
Statue eines Sowjetsoldaten sind 14 symbolische Gräber 
mit je einem Grabkissenstein angelegt. Die Grabsteine tragen 
einen Roten Stern aber keinen Namenszug. Der Pflegezustand 
der großzügigen Anlage ist sehr gut.

„Osterode lag auf dem Kriegsweg der 5. russischen Panzer-
garde - Armee, die am 20. 01. 1945 den Befehl erhielt, über 
Gilgenburg, Osterode und Deutsch-Eylau in Richtung Elbing
vorzudringen. Osterode sollte am 21. 01. 1945 vom 10. Pan-
zerkorps des Generals Sachno besetzt werden. An den Käm-
pfen um Osterode nahm u. a. Iwan Szczabelski teil; von ihm 
erhielten wir unlängst einen Brief. Er schreibt, dass er einer 
aus 30 Soldaten und 3 Panzern bestehenden Gruppe ange-
hörte. Ein besonders harter Kampf entwickelte sich auf dem
Stadtvorgelände, wo ihnen vom Feind 2 Panzer vernichtet 
wurden. Der dritte Panzer drang mit einer Gruppe Soldaten



in die Stadt ein. Hier wurden fast den ganzen Tag über einzelne feindliche Widerstandsnester liquidiert. Auch dieser Panzer wurde 
abends auf dem Marktplatz in Brand gesetzt. Dennoch wurde die Stadt erobert. Von den 30 Soldaten fielen 28 [ … ].

 In seinem Brief zum 25. Jahrestag der Befreiung der Stadt 
grüßt er alle Einwohner von Ostróda und wünscht ihnen weitere
Erfolge.“ 1 ) 

Zur Stadt Osterode ( poln. Ostróda ): Osterode ist eine 
Gründung aus der Zeit des Deutschen Ordens ( Stadtrecht 
1329 ) und war eine bedeutende Stadt im Oberland. „Nach dem
Zweiten Weltkrieg war Ostróda, so wie viele anderen Städte in 
Masuren entvölkert und innerhalb der ersten Jahre heilte nur 
langsam seine zahlreichen Wunden, nämlich Ruinen und 
Brandreste, die von der Roten Armee zurückgelassen wurden. 
Es waren ganze Straßen abgebrannt, darunter die Altstadt.“ 2 ) 
Heute ist die Kreisstadt Ostróda mit über 30.000 Einwohner auf
dem besten Wege, wieder eine ansehnliche, touristisch 
interessante Stadt – die Perle des Oberlandes – zu werden. 
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